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Amtliches.
* Die Musterung der Militärpflichtigen im OberamiSbezirk

Calw wird in folgender Weise vorgenommen : Donnerstag den
S . April , vorm. S Uhr in Liebenzell, Freitag , den 10 . April,
vorm. S Uhr in Nenweiler, Samstag, den II . April, vorm . 9
Uhr in Gechingen , Montag , den 13 . April , vorm . 8 Uhr in
Calw und die Losziehnng findet für sämtliche Militärpflichtige
des Bezirks statt am Dienstag , den 14 . April, vorm . 7 Uhr

in Calw.
* Gestorbene: Heinrich Seih , Lehrer in Kottspiel ; Norbert

Rieber , kath. Pfarrer in Diepoldshofen; Wilhelm Aichele, Premier¬
lieutenant im J »f.-Reg. Nr. 120 in Weingarten.

X Der Rückgang in der Attsrvandermig.
Von Jahr zu Jahr sinkt die Ziffer der Aus¬

wanderer , welche den Boden der deutschen Heimat
verlassen , um in der Ferne ihr Glück zu suchen. Im
Jahre 1895 hatten wir 35557 Auswanderer zu ver¬
zeichnen , 1894 waren es 39178 , 1893 : 84 458,
1892 : 112 208, 1890 : 115 392 Personen . Man
muß überhaupt bis zum Jahre 1878 zurückgehen, um
eine niedrigere Auswandererziffer zu finden , gewiß
ein bemerkenswertes Zeichen . Nach dem Resultat der
letzten Volkszählung vom 2 . Dezember 1895 hatte das
deutsche Reich eine Einwohnerzahl von rund 52
Millionen Menschen ; darauf also entfallen 36 000
Auswanderer , eine Ziffer , die sicher nicht zu hoch ist,
so daß man wohl sagen kann , daß nunmehr auf
diesem Gebiete befriedigende Verhältnisse eingetreten
sind.

Man wird kaum sagen können , daß die dem
deutschen Volksstawme anhaftende Neigung , in die
Fremde zu ziehen , in der neusten Zeit eine sehr viel
geringere geworden ist ; aber geringer geworden dürfte
wohl die wenig erfreuliche Neigung sein , die wirt¬
schaftlichen und politischen Verhältnisse in anderen
Staaten höher einzuschätzen , als die heimischen. Der
Deutsche liebt es , seine Wünsche und Klagen vor aller
Welt laut werden zu lassen , in anderen Staaten,
besonders in Frankreich, in England und in den Ver¬
einigten Staaten von Nordamerika geschieht dies mehr
unter vier Augen . Deshalb kann man in den
Zeitungen fremder Länder oft die wunderbarsten Be¬
richte über deutsche Zustände lesen , die so grau wie
nur möglich geschildert werden, während die eigenen
Verhältnisse so glänzend, wie nur möglich , zur Dar¬

stellung gelangen. Deshalb glaubte der Deutsche
gern, daß es in anderen Staaten weit "

besser bestellt
sei , als bei uns , und weil alle Ratschläge, Mahnungen
und Warnungen verlacht wurden , mußten viele
bittere Erfahrungen die Erkenntnis verbreiten , daß es
anderswo nicht besser, oft genug aber schlechter ge¬
wesen ist, wie in der deutschen Heimat. Daher ist es
denn gekommen, daß in verhältnismäßig kurzer Zeit
die Auswanderungsziffer von 115 000 auf 36 000 pro
Jahr zurückgegangen ist.

Bei den herben Erfahrungen , welche viele Deutsche
in der Fremde gemacht haben , lind eine große Zahl
von wagemutigen Existenzen zu Grunde gegangen;
erschöpfte Kräfte , deren letzte Hoffnungen auf das
Land jenseits des Meeres gerichtet waren , waren im
Nu verbraucht, und im fremden Boden hat Mancher
eine Ruhestätte gefunden , der bei uns keine Ruhe
halten und keine Ruhe finden konnte . Man kann
aufrichtig alle bedauern, denen ein solches Schicksal
beschieden war , aber die Verantwortung für ihr
Schicksal trugen sie selbst.

Ganz gewiß soll einem Deutschen nicht zuge-
mutet werden, zu Hause hinter dem Ofen sitzen zu
bleiben , wenn er auf Grund praktischer Kenntnisse
und ausgerüstet mit den nötigen Mitteln erhofft , in
der Ferne deutschem Fleiß und deutschem Talent eine
lohnende Absatzstätte bereiten zu können . Deutschland
muß einen Absatzmarkt in der Fremde suchen, um
in klingendes Geld umzuwandeln, was tausend und
abertausend fleißige Hände schaffen , und wer als
Pionier solche neuen Märkte findet , der verdient
Achtung und Ehre . Aber gerade diese Männer voll
Wagemut sind die vorsichtigsten , und wenn die große
Masse der Auswanderer sich nach ihnen gerichtet hätte,
es würden sicher weitaus die meisten zu Hause ge¬
blieben sein.

Die deutschen Pioniere in überseeischen Ländern
haben in den letzten zehn Jahren namentlich großes
geschaffen in Ostasien , in Südamerika , in Südafrika.
Ganz in der allerletzten Zeit , in den Wochen des
Transvaal-Kravalles , hat sich ja gezeigt , welchen
Einfluß , welche Macht und welche Energie die
Deutschen in der Transvaal-Republik besaßen . In
dem großen Jobannesburg mit seinen 80000 Be¬
wohnern, in welchem die eigennützigen und gewinn¬

süchtigen Engländer sich mit großen Plänen trugen,
übten die Deutschen die Polizei aus und sie haben es
verstanden, die Ordnung aufrecht zu erhalten. Das
ist für uns eine Freude gewesen , und wir können nur
wünschen , daß stets so die Deutschen in der Fremde
auftreten möchten.

Oft ist früher der Vorwurf erhoben worden, auch
vom Fürsten Bismarck , der Deutsche verliere im
Auslande zu schnell die charakteristischen Eigenschaften
seiner Nation und gehe in der fremden Bevölkerung
auf, und dieser Vorwurf war kein Unrecht . Tausende
hatten ihn zwar nicht verdient , aber andere Tausende
hatten ihn verdient . Wir haben das auch in den
Vereinigten Staaten von Nordamerika gesehen , wo
doch die meisten Deutschen vereint sind , wenn ja auch
zuzngeben ist , daß die Gewalt der Umstände oft
mächtiger sein kann , als der beste Wille . Immerhin
blieb viel zu wünschen übrig . Aber in der allerletzten
Zeit erscheint es doch , als ob manches sich bessern
wollte , daß auch die Deutschen mit dem festen Vorsatz
sich tragen , im Auslande Deutsche zu bleiben . Das
scheint darauf zurückzusühren sein , daß an Stelle der
gedankenlosen Auswanderung eine zielbewußte getreten
ist , welche die deutschen Interessen ernstlich vertritt,
und die sich nicht loslöst vom Vaterlande , sondern im
Gegenteil eine engere Verbindung bewirkt zwischen den
Deutschen im Auslande und ihrer Heimat.

Deutscher Reichstag.
* Berlin, 10 . März. Der Reichstag setzte

heute die Beratung der Gewerbeordnungs -Novelle
fort . Bei Art . 6 betr . die Ausdehnung der Sonn¬
tagsruhe auf Konsum und andere Vereine, wünscht
Schneider (sreis . Volksp.) eine nähere Bestimmung
dieser „ anderen Vereine"

, da man hiebei leicht über
das Ziel hinausschießen könne . Der Artikel wurde
angenommen. — Richter (freis . Volksp .) spricht
gegen den Art . 7 und die dadurch über den Hausier¬
handel gebrachten Einschränkungen . Ministerialdirektor
Wödtke kann in der Vorlage eine ungerechtfertigte
Belästigung des Zwischenhandelsnicht erblicken. Art . 7,
außer Absatz 3 wurde angenommen. — Lenzmann
begründet seinen Antrag , Kindern unter 14 Jahren
den Hausierhandel ans gesundheitlichen und sittlichen
Gründen zu verbieten, für die Weihnachtsmärkte aber

M_ A - f - frrrcht. D»
* Ein Zoll Gluck ist manchmal so viel wert , wie ein Klafter

Ilebeilegung.

Auf Mmwegen.
Original-Roman von Alice v. Hahn.

(Fortsetzung) .
„Wie und wo könnten wir uns näher können

lernen ? Sie ist ja noch ein halbes Kind . Kann ich
ihr mit einer so ernsten Frage entgegentreten? Kann
sie mir die ersehnte Antwort geben , so lange ich ihr
ein Fremder bin ? Ich kann mich ihr nur nähern,
wenn Sie mir Gelegenheit dazu geben .

"
Der Inspektor , der mit gespannter Aufmerksam¬

keit den Worten des von ihm hochgeschätzten Mannes
gelauscht hatte , reichte ihm nun freundlichen Blickes
die Hand und sagte mit biederer Herzlichkeit:

„So isCs recht ; hat dies brave Herz auch end¬
lich zu sprechen begonnen ? Ich wünsche Ihnen Glück
zu dieser Wahl , und Gott gebe seinen Segen .

"
Als Bofsart die Befürchtung aussprach , Teresa

könnte seinen Antrag zurückweisen , lächelte der In¬
spektor , machte ihn liebenswürdig auf die Vorzüge
seiner Persönlichkeit aufmerksam , die auch sicher Teresa
würdigen müsse, nnd suchte sein Selbstvertrauen zu
heben . Mit beruhigtem Herzen trat Bossart seinen
Heimweg an , freudige Hoffnung erfüllte seine Brust.

Der Inspektor , der die liebliche Teresa mit väter¬
licher Zuneigung in sein Herz geschlossen hatte , wollte
nun Gelegenheit suchen, sie unter vier Augen zu sprechen,

um , wie er halblaut zu sich selber sagte , einmal auf
den Busch zu klopfen.

Noch hatte er nicht ausgeredet, da vernahm er
ein sanftes Pochen an der Thür , und aus sein er¬
wartungsvolles „ Herein ! " trat sie , mit der sich seine
Gedanken ebenso lebhaft beschäftigt hatten , ins Zimmer.
Auch ihm fiel Teresas blässere Gesichtsfarbe auf. „Wie
geht ' s , mein Kind ? " sagte er , ihre Hand ergreifend
und ihr freundlich ins Auge blickend, „hüben sich ja
lange nicht sehen lassen ! Schauen wohl nach meinen
Mädeln aus ? "

setzte er hinzu : „ die sind mit ihrer Mutter
bei Posthalters . — Doch nehmen Sie Platz , können
mir auch ein paar Minuten schenken — wollen mal
gemütlich plaudern .

"
Teresas Feingefühl merkte sofort, daß der In¬

spektor sie nicht absichtslos , wie er sich den Anschein
gab , zurückzuhalten suchte . Sie blickte ihn erwartungs¬
voll an und nahm dann zögernd Platz.

Der Inspektor , eine viel zu offene und gerade
Seele , als daß er die Sache diplomatischer hätte be¬
ginnen können , platzte gleich mit der offenen Frvge
heraus : „ Wie gefällt Ihnen Herr Bossart, liebe
Teresa ?"

Das junge Mädchen , das keine Ahnung hatte,
was er mit dieser Frage bezweckte , antwortete ruhig:
„Ich halte ihn für einen sehr guten, liebenswürdigen
Menschen .

"
„Das freut mich , Kind , daß er Ihnen so sym-

patisch ist. Sehen Sie , er war soeben bei mir und
hat mir da etwas anvertraut , was Sie sehr nahe an¬
geht ; hören Sie mir ruhig zu .

" Ihre Hände in die

seinen nehmend , fuhr er fort : „ Sie sind , soviel ich
weiß , achtzehn Jahre alt, ein Alter , in dem wohl ein
Mädchen schon darüber nachdenkt , wie sich seine Zu¬
kunft gestalten wird — ich meine in bezug aufs Hei¬
raten . Wie es nun heutzutage einmal ist, und es
auch die Verhältnisse in vielen Fällen mit sich bringen,
sehen die meisten Männer auf pekuniäre Vorteile;
selten wird wohl eine Ehe von beiden Beteiligten
aus reiner Neigung , ohne jedes materielle Neben¬
interesse geschlossen. Glücklich das Mädchen , dessen
Hand ein braver , liebenswürdiger Mann ans wahrer,
aufrichtiger Liebe begehrt. Ihnen , liebe Teresa , ist
ein solches Glück bescheert!

„ Bossart liebt Sie, " fuhr der freundliche Inspek¬
tor mit gesteigerter Wärme fort , „ mit einer Glut,
wie ich sie dem ernsten , ruhigen Mann nicht zugetrant
hätte ; seine Verhältnisie sind außerordentlich geregelt,
er ist ein tüchtiger, zuverlässiger Beamter , mit den
besten Aussichten für die Zukunft. Ueber seinen Cha¬
rakter brauche ich wohl nichts zu sagen , auch Sie
müssen die treue, ehrliche Seele in ihm erkannt haben.
Ich habe Sie von Herzen lieb , mein Kind und würde
seine Werbung sicher nicht befürworten , wenn ich in
dieser Verbindung nicht für Sie die Garantie einer
dauernden freundlichen Zukunft sähe . — Nun , was
sagen Sie dazu ? — Schlagen Sie ein , Teresa ! Das
Schicksal will Ihnen wohl, indem cs Ihnen eine
warme, gesicherte Heimat bietet, — Sie kleines , aus
dem Neste gefallenes Vögelchen !

"
Das junge Mädcken vermochte kein Wort zu er¬

widern . Bestürzt blickte sie vor sich hin , ihr Antlitz



etwa eine 14tägige Ausnahme zu machen . Hitze und
Weiß befürworten diesen Antrag . — Dem Staats-
sekretär v . Bötticher ist dieser Antrag persönlich
durchaus sympathisch, er verspricht auch im Bundrs-
rate dafür einzutreten, doch müßte den Behörden das
Dispensationsrecht für einzelne Fälle bleiben . Holl-
euffer stimmt vorbehältlich einiger Aenderungen dem
Anträge zu , der dann mit großer Mehrheit ange¬
nommen wurde. Nach Art. 8 soll das Aufsuchen von
Bestellungen auf Waren , also Detailreisen, soweit der
Bundesrat nicht für bestimmte Waren Ausnahmen
zuläßt , nur bei Kaufleuten oder solchen Personen ge¬
schehen , in deren Gewerbebetrieb Waren der ange¬
botenen Art Verwendung finden . Hiezu liegt eine
Reihe von Abändcrungsanträgen vor. — Quentin
beantragt , den Art . 8 so zu fassen, daß der Bundes¬
rat Waren bestimmt , auf welche die Bestimmung über
das Detailreisen Anwendung finden solle . Ein Teil
seiner Parteifreunde würde gegen den ganzen Artikel
stimmen . Redner empfiehlt seinen Antrag unter Be¬
zugnahme auf die Bielefelder und Ravensberger
Leinenindustrie. Nach weiteren Bemerkungen der
Abgg . Cuny (nat . -lib .) und Förster (Antis. ) bestreitet
Abg . Kasselmann eine übermäßigeZunahme der Hand-
lungsreisenden ; durch eine weitere Beschränkung der¬
selben würden nur die großen Versandgeschäfte be¬
günstigt. — Abg . Vogtherr (Soz .) glaubt , daß die
Vorlage für den Kleinhandel gefahrdrohend sei . —
Dr . Hasse (nat . - lib . ) führt aus , ein großer Teil
seiner Freunde stehe der Vorlage sympathisch gegen¬
über. — Fischbeck (freis . Volksp .) bittet um
Ablehnung der Vorlage . — Staatssekretär v . Böt¬
ticher bemerkt , die Regierungsvorlage sei allen ge¬
stellten Anträgen vorzuziehen . Wenn man dem
Bundesrat nicht die Befugnis gebe, Ausnahmen zu¬
zulassen , würde auch der Handel mit Druckschriften
unter diese Ausnahmen fallen. Nach längerer De¬
batte wird der Antrag Hermann , das Detailreisen für
Leinen- und Wäschefabrikate freizugeben , in nament¬
licher Abstimmung mit 139 gegen 109 Stimmen an¬
genommen . Ebenso wird der Antrag Grvber -Holleuffer
angenommen , das Detailreisen für Druck - und andere
Schuften , sowie für Bildwerke frei vom Ermessen des
Bundesrates zu gestatten.

* Berlin, 11 . März . Der Reichstag setzte heute
die Beratung der Gewerbeordnungsnovelle fort . Ar¬
tikel 9 enthält Bestimmungen über die Legitimation
der Detailreisenden. Ein Antrag Vogtherr (Soz .) auf
Streichung des Artikels wird angenommen . Art.
9 und 10 werden abgelehnt. Nach Art . 11 sind
vom Ankauf oder Feilbieten im Umherziehen ausge¬
schlossen : Bäume , Sämereien , Futtermittel , Schmuck¬
fachen, Brillen rc . , und vom Feilbieten und Ausstichen
von Bestellungen im Umherziehen Druckschriften , die
in sittlicher oder religiöser Beziehung Aegernis geben
oder in Lieferungen erscheinen , bei welchen nicht die
Zahl der Lieferungen, sowie der Gesamtpreis auf jeder
einzelnen Lieferung deutlich verzeichnet ist. Hiezu
liegen 6 Amendements vor . An den Art . 11 nebst
Amendements schließt sich eine längere Debatte an,
in deren Verlauf Staatssekretär v . Bötticher be¬
merkt , politische Druckschriften sollen vom Hausier¬
handel nur dann ausgeschlossen werden, wenn sie ver¬
quickt sind mit einem Aergernis in sittlicher oder reli-

war noch bleicher geworden , ihre Lippen zuckten ner¬
vös ; von einer unerklärlichen Empfindung ergriffen,
barg sie plötzlich, laut aufschluchzend, ihr Gesicht in
den Händen.

Der Inspektor , der einen ganz anderen Erfolg
seiner wohlgemeinten Worte erwartet hatte , schaute
besorgt und erstaunt nach ihr hin . Eine Weile schwieg
er , denn er glaubte, das Mädchen sei durch seine
überraschende Mitteilung erschreckt . Er wollte ihr
Ruhe gönnen , sich zu fassen ; doch da sie leise fort-
weiute, versuchte er , mit der Hand leicht ihr Kinn
hebend , ihr ins Gesicht zu sehen und sagte gutmütig:

„ Weinen Sie doch nicht , Herzchen , beruhigen Sie
sich , es ist doch kein Unglück, wenn ein hübscher,
braver und gutsituierter Mann um ein junges Mäd¬
chen freit ; — seien Sie gescheit, Teresa ! — Ich
habe Sie so lieb gewonnen , wie eine Tochter ! Haben
Sie doch Vertrauen zu mir und sagen Sie mir , was
Sie über das Gehörte denken.

" Da Teresa auch jetzt
nicht antwortete und er bemerkte , wie ihr schlanker
Körper in Erregung bebte , fuhr er fort : „Ich will
Sie nicht drängen , mein Kind , es wird ja nicht heute
oder morgen geheiratet und eine solche Sache will
reiflich überlegt sein. Wenn Sie aber auf meinen
freundlichen Rat etwas geben , so sagen Sie nicht
nein zu diesem ehrenvollen Anträge . Sprechen Sie
mit der Gräfin , auch sie muß in dieser Verbindung
ein Glück für Sie sehen. Liebes Kind , wenn Bossart
vor mich hingetreten wäre mit der Bitte : „ Gib mir
deine Tochter, " — so hätte ich ihm geantwortet:
„ Das Mädel ist jetzt fünfzehn Jahre , doch willst du

giöser Beziehung. — Munckel (freis . Volksp .) hebt
hervor, daß es für untergeordnete Organe außerordent¬
lich schwierig sei , festzustellen , was religiös oder sitt¬
lich anstößig ist. Er weist ferner darauf hin, daß
durch die Vorlage der Kolportagebuchhandel mit Kon¬
versationslexika in ungerechtfertigter Weise vollständig
lähmgelegt würde. Im weiteren Verlauf der Debatte
rechtfertigte der badische Gesandte Dr . v . Jage¬
mann das Verbot mit Weinreben durch den Hinweis
auf die Gefahr der Verbreitung der Reblaus und
ferner das Verbot des Handels mit Sämereien , durch
welches eine Sicherung gegen Fälschungen geschaffen
werden soll . Der Art . 11 wird unter Ablehnung der
übrigen Amendements angenommen mit Antrag Hitze,
wonach bei Lieferung von Werken der Gesamtpreis
und auch die Zahl der Lieferungen auf jeder einzelnen
Lieferung zu vermerken ist . Bei Art . 11a wirdein

. Antrag Gröber -Holleuffer angenommen, welcher den
Hausierhandel verbietet, bei welchem die Werke gegen
Teilzahlung veräußert werden unter dem Vorbehalt,
daß der Veräußerer wegen Nichterfüllung der dem
Erwerber obliegenden Pflichten vom Vertrage znrück-
treten kann . Art. 12 , welcher die Landesregierungen
ermächtigt, das Umherziehen mit Zuchthengsten zu
Deckungszwecken, sowie auf bestimmte Dauer den
Hausierhandel mit Schweinen, Ziegen und Geflügel
zu untersagen oder einznschränken , wird mit dem
AmendementSchädler angenommen , welches den Hausier¬
handel mit Rindvieh in den Artikel einbezieht . Bei
Art . 12 a wird der Antrag Gröber -Holleufer ange¬
nommen , wonach Wanderversteigernngen nur gestattet
werden dürfen bei Waren , welche einer raschen Ver¬
derbnis ausgesetzt sind . Beratung des Art . 13
wird mit derjenigen des Art . 15 verbunden. Beide
handeln von den Gründen der Versagung des Wander¬
gewerbescheins . Die beiden Artikel werden nach der
Regierungsvorlage unverändert angenommen, unter
Ablehnung des Antrags Lenzmannn auf Einschränkung
der Vertagungsgründe . Die Art . 14, 17 , 18 , 19
und 20 werden unverändert nach der Regierungs¬
vorlage angenommen. Zn Art . 16 wurde auf Antrag
Lenzmanns gesagt , daß das Hausieren Kindern unter
15 Jahren versagt werden kann und nicht wie es in
der Vorlage heißt „ schulpflichtigen " Kindern. Damit
ist die 2 . Beratung der Vorlage erledigt.

Lrndesnach eichten.
* Alten steig, 13 . März . Das Hochwasser ist

verrauscht, auf den Regen folgte Sonnenschein, der
heute überall grell die Zerstörungen beleuchtet , welche
die wilden Wasserfluten angerichtet haben . Zum dritten¬
mal in verhältnismäßig kurzen Zwischenräumenist hier
die Nagold über ihre Ufer getreten und hat einen
großen Teil der unteren Stadt unter Wasser gesetzt.
Das ist ein Uebel ! Manche Wohngelaffe werden
durchfeuchtet und sind für die Gesundheit der Be¬
wohner gefährlich , der Einbau der Häuser leidet
Schaden und geht vor der Zeit zu Grunde , aber auch
die Stadtkasse und folgerichtig der Stenerbeutel der
Bürger werden durch die immer wiederkehrenden Zer¬
störungen sehr in Mitleidenschaft gezogen . Man fragt
sich nun unwillkürlich : Könnte da nicht Abhilfe ge¬
schaffen werden ? Im Bereich unserer Stadt bestehen
noch die uralten Einfahrten in die Nagold , die zur

drei Jahre warten , so soll 's mich freuen, wenn dann
das Mädel einschlägt .

" Nun gehen Sie nach Hanse,
liebe Teresa , und denken Sie ruhig über meine Worte
nach ; oder haben Sie schon entschieden, " setzteer
lächelnd hinzu , „ dann heraus mit der Sprache .

"
„ Ich werde Nachdenken und auch mit der Gräfin

sprechen, " sagte das junge Mädchen leise ohne auf¬
zublicken, dann erhob sie sich , reichte dem Inspektor,
der sie mit herzlicher Teilnahme betrachtete , die Hand
und verließ, von diesem bis zur Thür geleitet , das
Zimmer.

Nachdenklich ging sie nach Hanse. — Was sollte
sie thnn , was lassen ? Wie recht hatte sicher der gute
freundliche Mann, wenn er ihr riet , ihr Geschick
Bossart anzuvertrauen ! — War sie nicht wirklich ein
dem Nest entfallener Vogel, heimatlos und arm?
Würde sich ihr jemals wieder eine so günstige Ge¬
legenheit bieten , ihr Lebensschifflein in sichere Bahnen
zu lenken ? Und doch zog sich ibr Herz zusammen,
als sie an Paul dachte , und daß sie nicht ihm , sondern
einem anderen Manne angehören sollte . War es
nicht auch eine sündhafte Handlungsweise gegen jenen
treuen Mann , wenn sie ihre Hand nur aus kalter
Berechnung in die seine legte?

So hin und her überlegend, ging sie in ihrem
Zimmerchen auf und ab , bis sie endlich zu dem Ent¬
schluß kam , Bossart offen mitzuteilen, wie es um ihr
Herz stand . Beharrte er dann auf seiner Werbung,
so wollte sie dieselbe als eine Bestimmung Gottes
ansehen und ihm angehören.

Ihr Kopf schmerzte, sie fühlte sich so matt nach

Zeit , wo noch keine Brücken vorhanden waren , ein
Ding der Notwendigkeit gewesen sind ; bis in die
jüngste Zeit hinein wurde auch mitunter das Vieh an
diesen Einfahrten zur Tränke geführt, seit Bestehen
der Wasserversorgung ist auch diese Benützung hin¬
fällig geworden. Bon diesen Einfahrten nun dringt
bei einem Anwachsen des Flusses das Wasser zuerst
hervor , dringt in die Straßen und das Geröll , welches
die Flut mit sich führt , lagert sich im Flußbett, staut
das Wasser und rechts und links tritt die Flut in zu¬
nehmendem Maße über die Ufer. Man denke nur
an das Hochwasser von 1882 , wo jedermann erstaunt
darüber war , daß gerade innerhalb der Stadt die
Ueberflutung eine so große Ausdehnung angenommen
hatte. Es war aber kein Wunder ; nach dem Verlauf
des Wassers lagerten ganze Kiesberge im Flußbett
und die hernach angeschaffte eiserne Egge, welche sie ebnen
sollte , steht heute noch im freundlichen Andenken der
Spottlustigcn . Zur Abstellung des Mißstandes ist bis
heute unseres Wissens nichts geschehen. Die Ufermaueru
sind teils zu nieder, teils in ganz defektem Zustande.
Zugegeben auch, daß bei einem außerordentlichen Hoch¬
wasser die Flut eben doch die Ufer überschreiten würde,
kann füglich doch behauptet werden, daß bei einiger
Eindämmung des Wassers, die Ueberschwemmung keine
so große Ausdehnung annehmen und mithin keinen so
großen Schaden verursachen würde. Hier bei Zeiten
schützende Hand anznlegen, ist ein Gebot der Pflicht.
Mit dem periodisch wiederkehrenden Aufwand für Be¬
schädigungen durch Ueberflutungen — schwer fallen
überdies die gesundheitlichen Nachteile ins Gewicht
— könnte ein ganz anständiges Anlagekapital verzinst
werden und wäre schon bei Zeiten jährlich im Etat
eine bestimmte Summe für Uferregulierung ausgesetzt
worden , so könnte die notwendige Abhilfe in pekuniärer
Hinsicht keiner zu großen Schwierigkeit mehr begegnen.
Allen andern Bauprojekten gegenüber gebührt ent-
schieden einer Regulierung der Nagoldufer der Vorrang.
Daßhierendlich dem Mißstand gesteuertwird, istderdring¬
ende Wunsch aller AnwohnerderNagoldinunsererStadt.

* Vorgänge vor 25 Jahren infolge des Krieges
l 8 7 0 / 7 I . Am 13 . März 187l reiste Kaiser Wilhelm von
Ferneres nach Nancy . Von dort erließ er eine Proklamation an
die Armee , in der er ihr Lebewohl , „ mit warmem und erhob neu
Herzen" Dank sagt - für alles , was sie im Kriege geleistet haben
und hinzufügte : „ Ihr kehrt mit dem stolzen Bewußtsein in die
Heimat zurück , daß ihr einen der größten Kriege siegreich ge-
geschlagen habt , den die Weltgeschichte je gesehen , daß das Vater¬
land vor jedem Betreten durch den Feind geschützt worden ist und
daß dem deutschen Reiche jetzt Länder wieder erobert worden sind,
dies es vor lenger Zeit verloren hat.

* Freudenstadt, 9 . März . Im Langenwald
wurde eine Sägmühlewehr vollständig weggeschwemmt,
in Christophsthal zwei Gebäude stark beschädigt , bei
der Walke verließen die reißenden Wassermassen das
Bachbett und verwüsteten die Wiesen auf eine sehr
lange Strecke , in Reichenbach wurde durch die ange-
fchwollene Murg eine Brücke sowie eine Bretterarche
weggeschwemmt , die Straße von Oberthal nach Baiers-
bronn mußte wegen großer Erd - und Straßenrutschungen
gesperrt werden, die Straße von Mittelthal nach
Baiersbronn ist auf eine Strecke von etwa 80 Meter
total weggeschwemmt , ebenso noch verschiedene an der
Murg und Vorbach gelegene Straßen.

* W i l d b a d , 10 . Mürz . Von der Gewalt des
Hochwassers in der Nacht vom 8.—9. März kann

der Aufregung und dem Grübeln , ein kleiner Spazier¬
gang würde ihr gewiß wohlthun und die Lebensgeister
erfrischen . Sie nahm ihren Sonnenschirm und ging
hinab in den Park.

Als sie bei ihrem Lieblingssitz in der Nähe des
Teiches angelangt war , regte sich der Wunsch in ihr,
hier ein wenig zu ruhen . Sie ließ sich nieder und
stützte das Haupt träumerisch in die Hand , sich ernsten
Betrachtungen hingebend . (Forts, folgt).

Meine Mutter.
Wenn mich Tags ein schweres Leid betraf,
Und in Schmerz und Haß die Seele bebt,
Tröstend dann um Mitternacht der Geist
Meiner toten Mutter mich umschwebt;
Und mir ist' s , ich fühlte ihre Hand,
Fühlte auf der Stirne ihren Kuß,
Wie ein Flüstern dringt es an mein Ohr,
Wie ein warmer , treuer Liebesgruß.
In der ganzen, langen stillen Nacht
Mit mir wacht der toten Mutter Geist,
Der dem jungen , heißeiregten Herz
Mild und gut die rechten Pfade weist . .
Daß im Wetteisturm der rauhen Zeit
Nicht ihr einz ' ger Sohn verloren geht,
Naht vom Himmel noch die Mutter mir
Tröstlick, mild , mit Liede und Gebet.

Rätsel.
Obgleich meine Zunge niemals spricht,
So kann ich sie doch nicht entbehren;
Ich muß was recht ist oder nicht,
Die Menschen immeifort lehren.

Auflösung folgt in nächster Nummer.
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man sich aus zwei Beispielen ungefähr eine Vorstell¬
ung machen . Neben dem Fabrikwehr lag auf trocke¬
nem Ufer ein Stein von ca . 3 ebm Umfang, jetzt
liegt er , wie man dem St . -A . schreibt , 50 m weiter
unten unter dem Geröll einer aufgewühlten Wiese.

* Neuenbürg, 11 . März . Die Enz ist immer
noch ein reißender Strom und weicht sehr langsam
zurück ; drei Straßen und eine Brücke sind hier noch
gesperrt. Ueberall werden Pumpen und Feuerspritzen
in Thätigkeit gesetzt , um die Keller von dem immer
wieder eindringenden Wasser zu befreien . Verschiedene
Wohnungen können noch nicht bezogen werden. Ein
Gang durchs obere Enzthal giebt ein düsteres Bild
der Verwüstungen. Etwa 40 Morgen städtischer
Wiesen zwischen hier und Rothenbach sind eine Sand¬
wüste , teilweise auch weggespült. Bei der Eisenfurt-
Sägmühle hat das Wasser die Brücke , den Steg und
das Wehr weggerissen . In Höfen ist die untere
Brücke spurlos verschwunden , das prächtige Lerch 'sche
Anwesen verwüstet und die Staatsstraße aufgerissen.
Das Wasser lief hier durch die Fenster in die unteren
Wohnungen. In Calmbach suchte sich die Enz
durch Wiesen und Obstgärten ein zweites Bett. Sehr
beschädigt ist hier das Keppler' sche Anwesen , gegen
welches Hunderte von Stämmen anstürmten.* In Oberndorf kam die spanische Kommission
au , welche 30000 Gewehre zu übernehmen hat.

* Tübingen, 12 . März. (Schwurgericht.) Im
fünften Fall bildete ein Verbrechen des Totschlags
am leiblichen Vater den Gegenstand der Anklage.
Der Angeklagte Franz Schiebet, 30 Jahre alter ledi¬
ger Weingärtner von Rottenburg , wurde jedoch nur
der Körperverletzung mit nachgefolgtem Tod schuldig
gesprochen und da mildernde Umstände ausgeschlossen
wurden, zu 4 Jahren und 5 Monaten Gefängnis
verurteilt.

* Besigheim, 10 . März . Glück im Unglück
hatte ein hiesiger Bäckermeister an der Enzbrücke, dessen
Keller sich mit Wasser gefüllt hatte , das so hoch stieg,
daß die Kellerthüren von den Fluten aufgerissen
wurden. Die schwimmenden , mit Hahnen versehenen
Fässer, darunter ziemlich große Gebinde, trieben ins
Freie , gelangten aber wegen einer schützenden Mauer
nicht in die vorbeifließende reißende Enz , sondern
konnten unversehrt und ohne daß ein Tropfen ihres
edlen Inhalts verloren gegangen wäre , gerettet werden.

* Ulm, 11 . März . Dieser Tage fuhr ein Metz¬
germeister ins Gäu . Er kaufte ein Kalb und ein
Schwein und lud die Tierchen auf seinen Wagen , mit
denen er , „ als schon der Mond am Himmel hanget" ,
die Heimreise antrat. Ohne Zweifel war es die
Winterluft , die unfern Fuhrmann so schläfrig machte,
daß er gar nicht merkte, wie auf einmal hinten auf
seinem Wagen das Stroh lichterloh brannte . Als er
heimknm, war das Schwein vom Feuer derart zuge¬

richtet , daß es nach seiner sofortigen Tötung nicht
mehr genießbar war . Am Kalb war außer dem Fell
nichts verloren. Wie das Feuer entstanden, ist bis
jetzt noch nicht bekannt.

* Möckmühl, 10 . März . (Lebensrettung) . Eine
mutvolle That vollführte heute ein junger Mann
Namens Karkow , indem er das fünfjährigeSöhnchen
eines fleißigen Handwerkers unaufgefordert mit eigener
Lebensgefahr den hochgehenden Wogen der Seckach
entriß , als dasselbe schon dem Ertrinkennahe war.

* (Verschiedenes .) In M ü h l hausen a. N.
zeigte sich schon ein Storchenpaar , das einige Zeit in
der Gegend Umschau hielt , um sich dann einen Auf¬
enthalt zu suchen. — In O b er b öb ingen fand man
unterhalb des Pfarrhauses den Leichnam eines Mannes
am Ufer des Klotzbaches angeschwemmt und erkannte
in dem Ertrunkenen sogleich einen Bürger von dort,
den Schuhmacher Feifel. — In Heilbronn rannte
ein Radfahrer eine Wochenmarktshändlerin, die einen
Korb voll Eier -auf dem Kopse trug , um . Die Eier
zerbrachen sämtlich durch den Sturz . Der schneidige
Radler hat nun nicht nur den unbeabsichtigten Eier¬
kuchen zu bezahlen , sondern sich auch vor der Polizei
wegen allzuschnellen Fahrens zu verantworten.

* Ein Brauereibesitzer in Konstanz wurde wegen
Steuerdefraudation zu 78 000 Mk . Nachzahlung und
Strafe verurteilt.

* Berlin, 12 . März . Offiziös wird erklärt, das
preußische Staatsministerium in seiner Gesamtheit,
speziell auch der Kultusminister, halte an der obliga¬
torischen Zivilehe fest.

* K a s s e l , 11 März . Zu einem argen Exzeß
zwischen Zivil und Militär ist es hier in der Nacht
zum Montag in der Castenalsgasse gekommen. Die
Zivilisten richteten einen Unteroffizier und einen Ka¬
nonier des 11 . Artillerieregiments sehr übel zu . Er-
sterem wurde förmlich die Nase aus dem Gesicht ge¬
schnitten . Der Hauptbeteiligte, ein Hausbursche ist
bereits verhaftet worden.

Ausländisch s.
* Wien, 12 . März . Zwei auf der Raxalp ver¬

unglückte Touristen wurden tot aufgefunden ; beide
lagen zusammengeseilt am Fuße der Martinswand.

* Basel, 19 . März . Der Rhein stieg auf 3,70 m,
die Wiese riß mehrere Gebäude weg , die Züge treffen
mit großer Verspätung ein . In Mühlhorn (Glarus)
ertranken der Fabrikant Dürsteler und 2 Arbeiter.
Die Ueberschwemmungsberichte lauten düster, die La¬
winenstürze dürften viele Menschenleben vernichtet
haben.

* R 0 m , 11 . März . Das Parlament ist auf Diens¬
tag den 17 . d . M . einberufeu.

* Mailand , 11 . März . Dem hiesigen „Corriere

della Sera " wird aus Massauah telegraphiert , daß
Crispi am 27 . Februar den General Baratieri mit
den folgenden Worten telegraphisch aufgefordert habe,
vorzugehen : „Das ist keine Kriegsführung , das sind
militärische Theorien .

" Dieser Tadel in Verbindung
mit dem Mangel an Lebensmitteln und dem Drang,
vor der Ankunft seines Nachfolgers einen Schlag zu
thun, hätten Baratiere veranlaßt, den Angriff, dem
der Kriegsrat mit Ausnahme des Majors Salsa , zuge¬
stimmt, zu wagen. Trotz glänzender Tapferkeit unter¬
lagen jedoch die italienischen Truppen , da eine ein¬
heitliche Führung vollständig fehlte uud der Angriffs¬
plan von falschen Voraussetzungen ausging . Während
jedoch fast sämtliche Offiziere der beiden Kolonnen
Albertone und Dabormida den Heldentod fanden,
rettete sich Baratiere mit seinem Generalstab und
flüchtete nach Adicaje, indem er die Zurückweichenden
ohne jede Leitung ließ.

* Salamanca, 10 . März . Die Studenten ver¬
anstalteten gestern Kundgebungen gegen die Vereinig¬
ten Staaten . Dieselben verbrannten eine amerikanische
Flagge . Die Gendarmen , welche bei ihrem Dazwischen¬
treten mit Steinwürfen empfangen wurden , schossen
zweimal.

* Aus Washington erfährt man , daß Taylor,
der Gesandte der Vereinigten Staaten in Madrid,
an Canovas das Ansinnen gestellt hat , Spanien möge,
um eine Intervention Amerikas in Cuba abzuwenden,
jetzt , wo es noch Zeit sei , sobald als möglich der
Insel politische Autonomie unter spanischer Oberhoheit
gewähren, wie solche Australien und Canada unter
englischer Herrschaft haben . Canovas hat diese Zu¬
mutung schroff zurückgewiesen und sich jede fremde
Einmischung zu Gunsten der Aufständischen verbeten.
Bon Autonomie könne nie die Rede- sein , höchstens
von der Einführung der im vorigen Frühjahr durch
die Cortes beschlossenen Reformen . Dies aber erst
nach der Niederwerfung der jetzigen Insurrektion.

Hände ! und Verkehr.
* Calw, 11 . März . (Biehmarkt.) Auf dem heu¬

tigen Markt war die Zufuhr sehr gering und ein
Handel nur bei niedrigem Preise ermöglicht . Es
waren zugebracht 356 Stück Rindvieh und 93 Pferde.
Handel in letzteren unbedeutend. Auch auf dem
Schweinemarkt zeigte sich wenig Kauflust. Zufuhr 27
Körbe Milchschweine , 127 Läufer . Preis der ersteren
16 bis 24 Mk. das Paar , der letzteren 30 bis 50 Mk.

* (Jm dunklen Drange . ) Mutter : „ EinKind,
wie Du , darf noch nicht ans Heiraten denken .

" —
Tochter : „ Aber , Mama , ich habe mich so in einen
Lieutenant verliebt.

" — Mutter : „ So , und in welchen ?"
— Tochter : „Ja , das ist 's ja eben , Du läßt mich ja
gar keinen kennen lernen !

"
Bcramwormcher Redakteur : W - Kieker, Altensteig.

Am 17 . War; van 10 Wr an
wird

-
im Pfarrhaus in Walddorf im öffentlichen Aufstreich verkaufte

1 Chaise, Pferdsgeschirr , Schlitten, 1 Wügele,
^ Karren , Müftereieinrichtung , Brnckenw

'

age,.
Faß- und Barwaeschirr , Leitern, ?> Oefcn,
Schreinwerk, Sofa , gepolsterte Sessel, Schreibpult , Hand-
werkszeua, Molt , Wein u. s. w.

Altensteig.

Für Frühjahr - Kaisoa uud Kon¬
firmation

empfehlemeiu großes Lager in

reinwoll. Tuchen und
Haidmoll. Durkins » Haidtuchen

Kommerzeuge« ete.
und sicherebilligste Bedienung zu.

^ SoLsUsls
Tuchmacher.

Suppenwürze ist frisch eingetroffen bei
_ _ Christian Burghard jun.

Die Original - Fläschchen von 65 Pf . werden zu 45 Pf . und diejenigen
ä Mk . 1 . 10 zu 70 Pf . mit Maggi ' s Suppenwürze nachgefüllt.

empfiehlt geradeso billig wie jeder andere
Verkäufer

^ Altensteig. ^

^ Anzeige und Empfehlung . «
^ Die Herren Schreiner , Wagner und Küfer mache darauf aufmerk ^
^ sam , daß ich ^2 das Schmiden van Werkhsl; ^

übernehme ; ebenso zeige einem verehrten Publikum an , daß von mir ^^ das Sögen von Brennholz ^
^ zu billigem Preise übernommen wird ; ferner empfehle den Herren ^
«S Metzgern , Wirten und tit. Privaten ^
^ meine FleWack-Maschine ^E zu fleißiger Benützung. M
^ Ltz*ifts ^h Bühle * ^

« Bahnhofstraße. M

Wagenfett

WittlensiveUer-Wöruersberg

fithjtitchUtttlaättttg.
H
Hs Zur Feier unserer ehelichen Verbindung erlauben wir uns Verwandte,

Freunde und Bekannte auf
Dienstag den 17. Marz ds . Is.

in das Gasthaus zum pirsch " in Wittlensweiler
A frcundlichst einzuladen.

A Johannes Völker
sts Bäcker

Sohn des Adam Völker, Bäckers
in Wittlensweiler.

§
Anm Mari« Wmr o
Tochter des I . G . Theurer , st

'
Bauers und Schmieds t

in Wörnersberg . 6
Kirchgang um LI Uhr in Wittlens Weiler.

Wir bitten dies statt besonderer Einladung eutgegennehmen zu wollen.

Karl Köhler, Seiler



Berneck.

Grömbach.
50 Zentner gut eingebrachtes

L>eu L Gehmd
hat zu verkaufen

alt Georg Wurster.
Simmersfeld.

Emenneuen 2spännigen
§ agen

mit eisernen Achsen
setzt um annehmbaren Preis dem Ver¬
kauf aus

Adam Fenerbacher
Schmieds Witwe.

Brennholz - L Reisig-
Verkauf.

Mittwoch den
s18. März d . I.

,
! mittags 2 Uhr^

k- > bei Wirt Wurster
Fvhier aus den Guts

herrl . Waldungen
Thann , Abt . Hoch

geeicht und Fichtwald Abt . 4:
63 Rm. Prügel u. Anbruch u.
27 Reisiglofe.

Freih . Rentamt.
Walddorf.

Kangholx-
Uerkauf.

Am Mitt-
. woch den
^ 18 . dieses

Mts .,
nachmittags

1 Uhr
kommen auf hiesigem Rathaus zum Ver¬
kauf aus dem Gemeindewald Brand:

141 Stück Langholz mit 2,15
Fm . I . Kl . , 43,22 Fm . II . Kl . ,
53,20 Fm . III . Kl . , 25,74 Fm.
IV . Kl . , 4,71 Fm . V . Kl . mit zu¬
sammen 130 Festm.

Im Anschluß an den Holzverkauf wird
die hiesige

Komeinäejsgä
aus 3 event . mehrere Jahre

verpachtet
wozuLiebhaber eingeladen werden.

Den 11 . März 1896.
Schultheißenamt.

Walz.

V Altensteig.

Durkin
Halktnch

Uiaschächtc Hosrn-
?enge

englisch Leder A
sowie sämtliche

Futterstoste
sehr billig bei

C. Frik.
Nebenbei habe ich einereichhaltige

kuxkin - IÜIllotsrltsrte
neuester Frühjahrskollektion

zur gefälligen Einsicht aufgelegt . HD . Äbige.

tvv « Mark
liegen gegen gesetzliche Sicher¬
heit oder gute Bürgschaft
sogleich zum Ausleihen parat,loooo . Wo ? — sagt

die Exped. d . Bl.

Wreilenberg.
Liegenschafts Verkauf.

Das dem kürzlich verstorbenen
Johann Ulrich Hamberger , Baumwart in Breitenberg

gehörige Anwesen , bestehend in
eiucnr Wohnhaus - und Scheuren - Anreit,
8 s LS q.ro. Gras - und Baumgarte » bei diesen Gebäulich¬

keiten,
2 Ls 88 a 82 Aecker und Wiesen,
51 s 02 eins Nadelwald

im Ganzen angeschlagen zu 8700 Mark
wird am nächsten

Msirters - eit 10 . März , VSLiir . 10 Tttzik
in dem Rathaus zu Breitenberg im öffentlichen Ausstreich zum Verkauf gebracht
werden.

TeinaH, den 10 . März 1896.
LL . Ai«rtsitststirr«rt.

_ Schmid . _
Altensteig SLcrdL.

Aerkauf von aufßereilelem
Madetstammhotz

« Wrzc Lks schristlichm AWreichs i8i>dmistz0li .j
1 ) aus Stadtwald Priemen Abt . 30 , 31 , Buchhalde:

562 Stück Lang - und Sägholz (größtenteils
Rottannen) mit 218,60 Festm.

2) aus Langenberg Abt . 6, Rübgarten:
78 St . dto . mit 79,88 Fm . (darunter 34 Forchen
mit 41,12 Fm.

3) aus Markhalde Abt . 1 und 2:
11 St . dto. mit 5,32 Fm.

4) aus Geißeltann Abt 2 , Gseelig:
23 St . dto . mit 12,98 Fm.

Angebote auf die einzelnen Lose oder auf das ganze Quantum in Prozenten
der Revierpreise sind schriftlich und verschlossen mit der Aufschrift „ Gebot aus
das Stammholz in den Stadtwaldungen" bis spätestens

Samstag den 21 . März bs . Is.
nachmittags 2 Uhr

bei dem Stadtschultheißenamt hier einzureichen, woselbst zu gleicher Zeit die Er¬
öffnung stattfindet , welcher die Submittenten anwohnen können . Verkaufs¬
bedingungen und Losverzeichnisse können von der Stadtförsterei bezogen werden.

Den 13. März. 1896.
SLabtscHuttheißenamt.

Welker.

A l t e n st e i g.
Von heute ab jeden Tag

frischen
Schinken

im Anschnitt
Ebenso
gef. Schmitlskopf
SchivemsW

Lchnmns- K SGnkmoulat
Lyouerivurst

Altensteig.

empfiehlt zu denbilligsten Preisen

l

ßrrDopf, rat md welk
Mäße Kkktzmrtz
Frmdsiirtcr irderimk
Worichr Skikbcmmji
ZIIWMMst
Meitze Mmtz

Um gef. Zuspruch ersucht
Albert Kempf

Metzger.

8«« Mk.
WgooEwerden gegen Sicherheitaus-

zunehmen gesucht.
Von wem ? — sagt

die Exped . d . Bl.

Neberberg.

1 . Mai

700 Mark
hat gegen gesetzliche Sicherheit
und 4 Prozent Verzinsung bis

auszuleihen
die Kirchenpflege.

Spielberg.
6 nen iru

an der Mieren Kauernsäg-" / bei Wrnersbcrg
beabsichtigtzu verkaufen

Gottl . Brauns Witwe.
Etwa 40 Zentner

Heu und Oehmd
setztdem Verkauf aus

Obige.
Wer sich noch an 1 Waggon

guter roter und gelber

Kartostein
beteiligen will, melde sich bei

Seifensieder Steiner.

frisch gewässert
empfiehlt Lbiger.

Landwirt . Kezirksverein Nagold.
Da auf die Aufforderung zur Anmeldung von Saatkartoffeln nur einige Ztr.

bestellt wurden ^ so unterblieb die Lieferung derselben, wovon die Besteller hiemit
in Kenntnis gesetzt werden.

Altensteig, den 11 . März 1896 . Vorstand : Schill.

Sprelberg.
Kunstdünger - Empfehlung.

In meinerNiederlage in der Traube in Altensteig halte ich die

sämtlichen Sorten Kunstdünger
msdkssudm auch^ Lor » ss - DLsL1

in garantiert hochprozentiger Ware zu Bereinspreisen aus Lager
und empfehle sie bestens.

irvl-sL
_ Verschließer des landw . Vere ins.

Hiezu eine Beilage.

A l t e n st e i g.
Sonntag nachmittag 2 ^

2 Uhr

Versammlung
bei

Bäcker Seeger.

-r Altensteig.
r Für Ronficmandcn 8
8 empfehle ich ^
s Gesangbücher rr.
§ Dotesdvrefe

in slhönßer Auswahl
zu den billigsten Preisen.

Fr . Grotzmann r
^ Buchbinder. e
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